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Die Zeichnung ist die Rechtschaffenheit der Kunst. Jean-Auguste-Dominique Ingres



Der simple Kontrast von Schwarz und Weiß lässt, durch die Magie des Strichs, diese Gegenwart des Außergewöhnlichen im Gewöhnlichen erscheinen, die allein dem Menschen den Verbleib gewährt. Françoise Dastur, À la naissance des choses
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Die vorliegende Arbeit wurde im Sommersemester 2006 an der Technischen Universität Berlin als Dissertation angenommen. Betreut wurde sie von meinem Lehrer Robert Suckale, der nicht nur ihre Entstehung in vielfältiger Weise unterstützt hat, sondern bereits während der vorhergehenden Studienjahre meinen Sinn für die Zeichnung und das Sehen schärfte. Dem Zuspruch der Zweitgutachterin Bénédicte Savoy ist es zu verdanken, dass die Publikation des Textes im Anhang um das Weimarer Jugendtagbuch Franz Hornys erweitert wurde. Hans-Dieter Zimmermann, der mein Studium nachhaltig prägte, übernahm freundlicherweise den Prüfungsvorsitz. Die maßgebliche finanzielle Unterstützung für diese Arbeit erhielt ich durch ein Stipendium des Landes Berlin nach dem Nachwuchsförderungsgesetz, das mir zwei Jahre unabhängiger Forschung ermöglichte. Weitere grundlegende Unterstützung erfuhr ich durch die Klassik Stiftung Weimar. Zwei mehrmonatige Forschungsaufenthalte in Weimar ermöglichten mir die eingehende Auseinandersetzung mit dem Nachlass Hornys und legten den Grundstein für die Analysen zur Zeichnung. Hermann Mildenberger, Lothar Ehrlich, Siegfried Seiffert und Uwe Gole haben mir dabei in unterschiedlichster Form mit Rat und Tat zur Seite gestanden. Den Leitern und Mitarbeitern der Graphischen Sammlungen Berlin, Bremen, Dresden, Düsseldorf, Frankfurt a.M., Hamburg, Heidelberg, Karlsruhe, Leipzig, Lübeck und München gilt mein nachdrücklicher Dank für ihre Unterstützung bei den Recherchen vor Ort. Ganz besondere Unterstützung hat mir Cornelia Nowak in Erfurt gewährt, die mir während der langjährigen Umbauphasen im Angermuseum immer wieder den Zugang zu den Blättern Hornys ermöglichte und mir ganz selbstverständlich im Depot einen Arbeitsplatz zur Verfügung stellte. Im Zentralarchiv der Staatlichen Museen Berlin war mir die freundliche und unkomplizierte Hilfsbereitschaft Jörn Grabowskis eine große Hilfe. Fast alle Museen und Archive haben mir zudem die Reproduktionsgebühren für das Bildmaterial erlassen. Ohne dieses Entgegenkommen wäre es nicht möglich gewesen, so umfassendes Bildmaterial beizugeben: Ich möchte den jeweiligen Museen und Archiven sehr für die Erlaubnis zur Reproduktion danken! Der Abdruck der Bilder ist ein großer zusätzlicher Gewinn für diese Publikation. Gedruckt wurde sie mit Hilfe eines Druckkostenzuschusses der Geschwister Boehringer Ingelheim Stiftung für Geisteswissenschaften, der mein besonderer und aufrichtiger Dank für ihre Unterstützung gilt. Ein guter Teil der Zeichnungen Hornys befindet sich in Privatbesitz. Der Zugang zu diesen Sammlungen wurde mir in vielen Fällen komplikationslos gewährt. Die Sammler müssen ungenannt bleiben, doch umso mehr möchte ich mich an dieser Stelle ausdrücklich bei ihnen für die bereitwillige Hilfe bedanken. Dank und Vorwort
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Bereits unmittelbar nach der Disputation entstand der Gedanke, der Publikation des Textes bisher unveröffentlichtes Quellenmaterial beizufügen. So finden sich im Anhang dieser Arbeit nun mehrere Briefe Hornys an den Kunstgelehrten Johann David Passavant sowie ein weiteres Schreiben an die Weimarer Malerin Louise Seidler. Ergänzt werden diese von Briefen seines Förderers Carl Friedrich von Rumohr, die er an Hornys Mutter Josepha schrieb. Diese Quellen stellen die Forschung zu Horny auf eine andere Basis. Sie gewähren einen neuen Einblick sowohl in die Umstände seines Lebens als auch in seine künstlerische Praxis. Den größten Teil des Anhangs aber macht das zwischen November 1814 und Mai 1815 geführte Tagebuch des 16-jährigen Schülers der Freien Zeichenschule in Weimar aus. Die vollständige Transkription des knapp 80-seitigen Büchleins und die für den Kommentar notwendigen Forschungen im Thüringischen Hauptstaatsarchiv sowie im Stadtarchiv in Weimar hat im Jahr 2007 abermals die Klassik Stiftung Weimar mit einem Stipendium unterstützt. In Fragen der Transkription (und darüber hinaus) standen mir Helmut Börsch-Supan und Jörg Paulus mit ihrer Erfahrung zur Seite. Für die Publikation der Dissertationsschrift wurden einzelne Kapitel grundlegend überarbeitet und insbesondere die neu erschlossenen Quellen stärker berücksichtigt. Auch nach 2006 erschienene Forschungsliteratur wurde in wenigen ausgewählten Fällen zusätzlich in die Arbeit integriert. Für das Entgegenkommen bei allen Arbeiten zur Drucklegung des Buches möchte ich Linda Vogt, Susanne Werner und Frank Böttcher vom Lukas Verlag danken. Auch über die institutionellen Anknüpfungen hinaus wurde die Arbeit in vielfältiger Weise von Kollegen und Freunden unterstützt. Domenico Riccardis Einladung nach Olevano führte mich erstmals an den Ort und in die Landschaft, in der Horny lebte und zeichnete. Gerhard Kegel war mir ebenso helfender wie anregender Diskussionspartner zu Carl Friedrich von Rumohr. Mit Hinweisen und Gesprächen haben Evelin Wetter und Simone Förster das Projekt begleitet. Eine frühe Korrektur übernahm freundlicherweise Eckart Kissling, und für die Redaktion danke ich David Fopp. Den Weg zur Kunst haben meine Eltern eröffnet. Von niemandem hätte ich eine bessere Einführung erhalten können als in der täglichen Auseinandersetzung mit ihnen. Ihnen gilt ebenso mein Dank wie all denen, die mir in den Jahren des Entstehens dieser Arbeit in meinen alltäglichen Verpflichtungen zur Seite standen. Die Reisen zu den verschiedenen Graphischen Sammlungen und die Aufenthalte in Weimar wären nicht möglich gewesen, ohne die Kinder während dieser Zeit in guten Händen zu wissen. Besonders danke ich meinen Schwiegereltern für ihre unermüdliche Unterstützung und die großzügige Betreuung der Kinder. Ebenso gebührt mein tiefer Dank Cordula Pischnick und Michaela Jäger, die immer da waren und selbst dann noch da blieben, als nicht mehr damit zu rechnen war. Über alle Fährnisse hinweg haben Hanna Hohl und Ludger Hagedorn das Werden dieser Arbeit begleitet – helfend, beratend und mit kritischer Lektüre. Ohne ihren Zuspruch wäre all dies nichts geworden. Ihnen gilt mein größter Dank.
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Franz Horny (1798–1824) gehört mit Carl Philipp Fohr und Johann Christoph Erhard zu den früh verstorbenen Größen der romantischen Zeichenkunst. In Weimar geboren und in Obhut Johann Heinrich Meyers unter den Augen Goethes zum Landschaftsmaler ausgebildet, reiste er 1816 mit Carl Friedrich von Rumohr nach Rom, wo er zunächst im Atelier Joseph Anton Kochs lernte und sich schnell in den Kreis um Peter Cornelius sowie der jüngeren Deutsch-Römer integrierte. Schon bald jedoch unterbrach eine Lungenerkrankung die so zielstrebig begonnene Karriere und zwang Horny, seinen Lebensmittelpunkt nach Olevano Romano in die östlich von Rom gelegenen Äquerberge zu verlegen, wo er nur 25-jährig starb. Schon in dieser kurzen biographischen Notiz scheinen die besonderen Merkmale seines Œuvres auf: Zum einen handelt es sich um ein Frühwerk und damit um Arbeiten, die alle in der Phase der künstlerischen Ausbildung, der Standortsuche und im Verlauf zentraler Reifungsprozesse entstanden sind. Zum anderen erlaubten die auftretenden körperlichen Einschränkungen dem jungen Künstler zusehends nur noch die Produktion von Zeichnungen, jedoch nicht mehr die Ausführung von Landschaften in Öl. Es fehlen also in diesem Œuvre nicht nur die reifen und späten Werke, sondern es fehlen insgesamt auch die Gemälde. Da Hornys Ziel in der Kunst vorrangig in der Produktion von Landschafsgemälden bestand, erscheint dieses Fehlen als ein umso schwerwiegenderes Problem. Die kunsthistorische Forschung hat sich von dieser doppelten Fragmenthaftigkeit nicht eben beflügeln lassen. Die Erfahrung der Krankheit und die ungewollte Einsamkeit in Olevano, die Horny gegen die inspirierende Vitalität Roms eintauschen musste, haben auch seine seelische Konstitution erheblich beeinflusst und auf seine Kunst zurückgewirkt. Sein Schaffen ist eine Suche nach künstlerischer Anerkennung und Integration, zeigt aber auch ein besonders kritisches Potential gegenüber den Arbeitsmethoden seiner Zeitgenossen. Hornys Wandlungsfähigkeit und seine Experimentierfreude sind bemerkenswert, noch frappierender aber ist vielleicht, welch außerordentliche emotionale Präsenz er in seine Bildmotive einzuschreiben weiß. Die hier skizzierte Eigenheit seines Werkes, die äußere und innere Situation von dessen Entstehung, setzt den jungen Weimarer in markanter Weise vom Leben und Werk seiner deutsch-römischen Künstlerfreunde ab. Rezeption und Interpretation seines Œuvres werden zu einer besonderen Herausforderung. Diese Schwierigkeit spiegelt auch der bisherige Forschungsstand wider, der die Frage nach seiner künstlerischen Eigenheit mit dem in mancher Hinsicht nachvollziehbaren, letztlich aber unbefriedigenden Wort von einer »schwebenden Position«1 unter den Zeichnern der deutschen Romantik beantwortet. Die vorliegende Studie soll eine eingehende Neubewertung der Kunst Franz Hornys sein. Methodisch greift sie auf die ältesten Mittel der kunsthistorischen Forschung zurück, nämlich auf die eingehende Betrachtung und Analyse des bildnerischen Materials. Im Zentrum steht die Auseinandersetzung mit den Werken und ihren Entstehungszusammenhängen. Während sich ein wesentlicher Teil der konkreten 1 Jensen 1967, S. 130. – Hierzu auch Hohl 1998, S. 16.
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Fragen erst während der Arbeit an und mit den Bildern ergab, galt das übergeordnete Interesse dieses Projektes von Beginn an dem Schaffensprozess: leitend war demnach das Interesse für die Strukturen und Inhalte bildnerischen Denkens, wie sie in den Zeichnungen Hornys niedergelegt sind. Deren spezifischer Charakter aber zeigt sich oft erst im Vergleich mit den Arbeitsweisen der Künstler in seinem Umfeld. Unter diesem Vorzeichen betrachtet, stellen die Unabgeschlossenheit und der ungewollt fragmentarische Charakter seines Werkes nur noch bedingt einen Mangel dar. Das Fehlen der Gemälde zwingt uns (und zwang wohl auch Horny), den Blick verstärkt auf die Zeichnungen zu richten und verlangt nach einer Wahrnehmung derselben, die sie nicht länger ausschließlich als Rand- bzw. Vorprodukte eines unvollendet gebliebenen künstlerischen Akts begreift. Neben der Position, die sie in einem Werkprozess – als Skizze, Studie oder Entwurf im Rahmen der Vorbereitungen zu einem Landschaftsgemälde – einnehmen, gilt die Aufmerksamkeit hier dem im einzelnen Blatt niedergelegten Arbeitsprozess. Die reifen Zeichnungen Hornys, vor allem diejenigen, die um 1822 entstanden sind, besitzen eine ungemein hohe bildnerische Dichte. Schicht für Schicht, zumeist in jeweils verschiedenen Medien (Bleistift, Feder, Pinsel) gearbeitet, legt er darin sein Sehen und Denken nieder. Dabei verfolgt er nur bedingt eine vorweg gefasste Idee, sondern lässt sich, durch Empfindungen oder sinnliche Wahrnehmungen geleitet, von seinem zunächst eingeschlagenen Weg abbringen. Er legt die Feder weg, greift zum Bleistift und arbeitet – auf demselben Blatt – neu bzw. anders weiter. Oft steht jede einzelne Bildschicht für einen anderen Gedanken oder ein anderes Interesse. In der wechselseitigen Überlagerung wachsen diese Schichten zu einem ungeahnten Ganzen, das weit entfernt ist vom einmal erdachten und anvisierten Landschafsbild, in dessen Begründungszusammenhang das Blatt nachweislich steht. Vermeintlich unstet verfährt Horny auch im Umgang mit den bildnerischen Mitteln und lässt einmal lange, bewegte Linien über das Blatt gleiten, um dann – geradezu kontrapunktisch – kurze Strichlagen anzusetzen, die den zuvor hervorgehobenen Duktus regelrecht stillstellen und den Blick des Betrachters auf einen Ort im Bild fokussieren. In beiden Motiven, die als bewusste Abkehr von den Ordnungen der zeitgenössischen Kunstpraxis zu sehen sind, kulminiert die bildnerische Arbeit Franz Hornys. Der Arbeitsprozess, weniger der Werkprozess, ist ihm Ort der Reflexion par excellence. Was überdacht und umgedacht wird, sind ebenso der Bildaufbau und die Linie Kochs wie auch die strenge, aus disziplinierten Strichlagen aufgebaute Zeichenkunst der Nazarener. Horny bezieht sich auf beide Vorbilder, überprüft die Sinnhaftigkeit und Brauchbarkeit ihrer Methoden, indem er sich diese zunächst aneignet und dann keineswegs zurückweist, sondern in eine neue Radikalität überführt. Damit überhöht er deren Wirkweisen und stellt sie so zugleich auf die Probe. Besonders schön zeigt sich dies, wenn er die verschiedenen Techniken einander gegenüberstellt, auf einem Blatt zusammenführt und sich zu fragen scheint, was er mit deren Ansatz für den eigenen Blick auf die Welt gewinnt. Ziel der folgenden Untersuchung ist es, den offen experimentellen und selbstreflexiven Akt des künstlerisch-gestaltenden Denkens, des Einfalls, der Kritik und 12
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der Niederlegung von Emotionen besser fassbar zu machen. Der Erkenntnisgewinn liegt vor allem im Sichtbarmachen der Methoden, derer sich ein Künstler um 1820 bediente, um die Grenzen künstlerischen Schaffens zu verschieben und neue Spielräume zu gewinnen. Insofern ist diese Arbeit ein Beitrag zur weiteren Erforschung der Zeichenkunst der Romantik. Hornys starke Motivation zum Experiment ist aber auch biographisch bedingt. Somit klingt in den Betrachtungen immer wieder auch die Absicht an, die bislang wenig erforschte Rolle von Emotionalität und/oder Krankheitserfahrung im Werk eines Künstlers stärker ins Blickfeld zu rücken. Das erste, als Einleitung konzipierte Kapitel stellt die spezifischen Merkmale der Kunst Hornys dar. Es verweist auf die damit in Verbindung stehenden Probleme in der Aufarbeitung und kunsthistorischen Einordnung; zugleich begründet es den gewählten Ansatz der Neubewertung. Die Auslegung von bekanntem Quellenmaterial wird einer kritischen Revision unterzogen. Neues Material – wie das im Anhang wiedergegebene Jugendtagebuch sowie Briefe des Künstlers an Johann David Passavant und Louise Seidler – werden hier erstmals publiziert, kommentiert und im Hinblick auf ein besseres Verständnis seiner künstlerischen Entwicklung ausgewertet. Das Erfassen der Denkwege und Arbeitsmethoden eines Künstlers setzt Kenntnisse über seine Ausbildung voraus. Im zweiten Kapitel, überschrieben »Der Weg zur Kunst«, werden hierzu erstmals Schülerzeichnungen Hornys und sein Jugendtagebuch von 1814/15 aufeinander bezogen und im wechselseitigen Dialog betrachtet. Der Zeit seiner bildnerischen Anfänge ist auch das erste Jahr in Rom (1817) zuzurechnen. Die Analyse derjenigen Zeichnungen, die in unmittelbarer Auseinandersetzung mit den Methoden Joseph Anton Kochs und den Auffassungen Peter Cornelius‘ entstanden sind, legt grundlegende Entscheidungen für das später zur Reife gebrachte bildnerische Vorgehen Hornys offen. Die dezidierte Hinwendung zur Analyse und Darstellung von Schaffensprozessen beginnt mit der Rekonstruktion und Deutung verschiedener Werkgenesen. Dabei liegt der Schwerpunkt, wie der Titel des Buches zum Ausdruck bringt, auf den italienischen Landschaftszeichnungen. Als ein Resultat ergibt sich, dass Horny in den Werkgenesen nur bedingt einem überlieferten, linearen System der Bildplanung folgt. Vielmehr verlagert er auch im fortgeschrittenen Verlauf des Entwerfens bisweilen noch die Gewichtung seiner Interessen. In dieser Offenheit weicht er wesentlich vom klassizistischen Konzept ab. Die sich darin dokumentierende Selbständigkeit und Autonomie des bildnerischen Denkens widerspricht nachdrücklich den bisherigen Einschätzungen seiner Kunst. Hierauf aufbauend erschließt das dritte Kapitel die Arbeitsprozesse. Anhand eines Blattes aus dem Berliner Kupferstichkabinett wird dies exemplarisch vorgeführt. Gefragt wird nach den einzelnen Schritten der Bildproduktion, dem Einsatz verschiedener Techniken und nach dem Rückgriff auf bestimmte Medien. Ebenso werden kompositorische Prinzipien offengelegt, wie das Finden des endgültigen Bildformats oder der Umgang mit Perspektive und die Konstruktion von Sichtachsen. Phänomene wie das Entrücken oder die übersteigerte Präsenz bestimmter Bildbereiche werden erstmals als wesentliche Merkmale der Zeichenkunst Hornys benannt. Dank und Vorwort



13



Dem Ort Olevano Romano kommt für die Biographie des jungen Künstlers eine herausragende Bedeutung zu. Die Gründe dafür sowie die Art und Weise, in welcher sich dies in seinen Arbeiten abzeichnet, sind Gegenstand der Untersuchungen im Kapitel zu »Künstlerexistenz und Selbstreflexion«. Im stets wiederkehrenden Motiv Olevanos spiegeln sich Liebe und Hass, Sehnsucht und Verzweiflung angesichts äußerst prekärer Lebensumstände. Eine derart emotionale Aufladung erfährt das Bild der kleinen Bergstadt bei keinem seiner künstlerischen Zeitgenossen. Um seiner Position Ausdruck zu verleihen, entwickelt Horny eigene Muster der Gestaltung: die Übertreibung und Überspitzung bestimmter Sichtweisen gehört ebenso dazu wie die zuweilen atemberaubende Schnelligkeit des Zeichnens oder des unerwarteten Standortwechsels. Unstetigkeit und Ungewissheit der Lebenslage, in der er sich festgesetzt sah, finden hier ihr Äquivalent. Diese Thesen untermauernd steht am Ende der Untersuchungen eine Gesamtbetrachtung seiner zeichnerischen Methode. Es wird deutlich, wie sehr Hornys Umgang mit Linie und Strich eine feste Verankerung in den Arbeitsweisen der Zeitgenossen besitzt. In der Überhöhung findet bei ihm jedoch eine Hinwendung zum Eigenen statt, in der die Reflexion anderer miteinbegriffen ist, so dass Horny letztlich über deren Bildsprache hinausgreift. Integriert in diesen abschließenden Teil ist die Analyse eines weiteren zentralen Bildgegenstands: Felsgebilde, Abbrüche und Findlinge bilden ein Motiv, das – dem Ort Olevano vergleichbar – für Horny zur Metapher seiner brüchigen Lebenswelt wurde. Erst in der Synopsis formaler und inhaltlicher Aspekte wird hier deutlich, wie sehr in diesem Œuvre Kunst und Leben eins sind.
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